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Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Ist ihr Filmheld (der einzige sympathische,
den ich kenne) krank Die ganze Familie
war enttäuscht, einen wildfahrenden Typ
zu sehen. Wir lassen gute Besserung
wünschen und hoffen, ihn das nächste Mal wieder

zu sehen. Altheer.

Laupen-Bern, 2. April 1929.

Tit. Redaktion des « Schweizer-Spiegel » .'

Als eifriger Leser des « Schweizer-Spiegel
» möchte ich Ihnen ein Erlebnis berichten,

das Sie vielleicht unter dem Titel
« Mein Film » verwerten können.
1. Es stehen bis Sitzungsbeginn noch %

Stunden zur Verfügung, hat sich in dieser

Zeit noch zu rasieren (19.30 Uhr).
2. Denkt, er könnte ausnahmsweise zum

Coiffeur gehen, da durch Wärmen von
Wasser zuviel Zeit verloren geht.

3. Tritt beim Coiffeur ein; zwei Kunden
sind anwesend. Der erste wird eben fertig

mit Haarschneiden. Rechnet aus, dass
er somit noch rechtzeitig an die Reihe
kommen wird (19.35 Uhr).

4. Der erste Kunde will nun auch noch
Kopfwaschen. Ich greife unruhig zu
einer Zeitung. Rechne, dass es aber noch
immer ausreicht mit der Zeit (19.45).

5. Der erste Kunde will nun auch noch
rasieren und ich sehe, dass ich nicht
mehr rechtzeitig bedient werden kann
(19.55).

6. Ich eile in das zweite am Platze sich

befindliche Coiffeurgeschäft. Fünf Kunden

warten auf Bedienung (20 Uhr).
7. In grösster Eile nehme ich das Velo und

fahre in mein Zimmer, wo ich mich nun
doch selber rasieren muss (20.10).

8. 20.30 Ankunft als Letzter an der Sit¬

zung, schlecht rasiert und aufgeregt.
Hochachtend

W. Stricker.

Beitrag: „Mein Film".
(Zeichnungen können Sie ja selbst machen.)

1. Junger Mann begleitet eine Dame nach
Hause, sehr galant.

2. Sucht trällernd sein eigen Nachtlager
auf.

3. Vor der Türe : Findet den Schlüssel
nicht.

4. Besinnt sich : « Schon 12, darf mich
nicht verraten.»

5. Fragt in einem kleinen Gasthof nach
einem Bett; alles besetzt.

6. Frägt im zweiten Gasthof : nur noch
teure Betten frei.'

7. Frägt im dritten Gasthof : wieder zu
teuer.

8. Geht spazieren.
9. Liest unter einer Laterne.

10. Morgens 3 Uhr. Sucht den Schlüssel
nochmals.

11. Findet den Schlüssel in der 16. Tasche :

« I ha's doch gwösst »

12. Rennt nach Hause. Paul Niederer.

CIGARES

Ein Weber-Stumpen gehört unbedingt zum Besten
seiner Art. — Wer Weber raucht, raucht gut. —
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1st ikr Rilmksld (der ein^iAS s^mpatkisoke,
den iok kenne) krank? Lis Aan?s Ramilis
var enttäusokt, einen vildkakrsndsn Lz-^p

^u seken. Mir lasssn Auts LesssrunA vün-
soken und Kokken, ikn das näokste Nal vis-
der ^u seken. ^M/»eer.

La//xs»-ösr«, 2. ^àxril 1929.

?it. Tîsckaâc»? ckss « 8càeiser-5'MeAsê » /

/Ils sikrixer Lsssr des « Lokvsi^sr-Lpie-
Zel » möokts iok Iknen ein Lrlsknis keriok-
ten, das Lis visllsiokt unter dem Ritsl
«Nein Rilm» ververtsn könnsn.
1. Ls stsksn dis LàunxsbsAinn nook

Ltunden ?ur VsrküAun^, dat sied in àis-
ssr 2eit nook ^u rasisrsn (19.39 Lkr).

2. Osât, sr könnte ausnakmsveiss !Zum
doikksur Asksn, da durok Märmen von
Masser Zuviel ^sit vsrlorsn Zskt.

3. Iritt keim doikksur sin; ?vsi Runden
sind anvessnd. Der erste vird sksn ter-
tiK mit Laarsoknsiden. Rsoknet aus, dass
sr somit novk reoktzisitix an dis Reiks
kommen vird (19.35 Mr).

1. Osr srsts Runds vill nun auok nook
Ropkvasoksn. lok Arsiks unrukiZ ^u si-
nsr 2eitunx. Rsokns, dass ss aber nook
immer ausrsiokt mit dsr ^sit (19.45).

5. Der srsts Runds vill nun auok nook
rasieren und iok ssks, dass iok niokt
mskr rsokt^sitiA ksdisnt vsrdsn kann
(19.55).

6. Iok sils in das ^vsits um RIat?e siok

bskindlioks doikksurKssokäkt. Rünk Run-
den varten auk LedisnunA (29 Lkr).

7. In grösster Rils nskms iok das Vslo und
kakre in msin Ammer, vo iok miok nun
dook selksr rasisrsn muss (29.19).

8. 29.39 àkunkt als Letzter an dsr Lit-
^unK, soklsokt rasiert und aukAersAt.

Lookaoktend
lk. Nriâer.

LeltraZ: „Hlein Lilm".
(Tleioknun^en können Lis )a sslkst maoksn.)

1. dunZer Nann dexleitst eins Dame naok
Lauss, sskr galant.

2. Luokt trällsrnd ssin sixen RaoktlaAsr
auk.

3. Vor dsr Lürs: bindet dsn Loklüssel
niokt.

4. Lesinnt siok : « Lokon 12, dark miok
niokt verraten.»

5. RräAt in einem kleinen dastkok naok
einem Lett; alles besetzt.

6. Lrä^t im weiten dastkok: nur nook
teure Letten krsi.

7. LräAt im dritten dastkok i visdsr !?u

teuer.
8. dskt spazieren.
9. Liest unter einer Latsrns.

1V. Nordens 3 Lkr. Luokt den Loklüssel
nookmals.

11. Rindet dsn Loklüsssl in dsr 16. Rasoks:
« I ka's dook Avösst »

12. Rennt naok Lause. F'cà VèeÂsrer.

///? t^às<^/i//??/?s/7 As/,ör/ ?////? Bs5/e/?

^c/r/c/?/, rn^c/?/ Ar// —
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